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n öelgien !
Als sich die Entente bei Kriegsbeginn Belgiens so

liebevoll " annahm, suchte sie das Land bezw . die
belgisch - Regierung zu veranlassen , ebenfalls dem
Londoner Abkommen, wonach keiner der verbün .
deten Staaten mit den Mittelmächten einen Separat ,
frieden abschließen dürfe , beizutreten . Die belgische
Regierung sich sich ab r zu diesem Säneitt nicht voran-
laßt , indem sie erklärte , daß sie nur solange zu kämp.
fen gesonnen sei , solange der Feind in ihrem Lande
siehe, und daß für sie der Krieg beendigt sei , sobald
ötc ;c Bedingung wegfalle . Diesen Standpunkt
mußte Pdcr vernünftige Mensch für vollständig
korrekt halten . Nicht so aber die Ententegenossen.
Immer und immer wieder wurde der Versuch ge-
macht , Belgien zu einem andern Entschluß zu brin-
gen : allein auch diese weiteren Bemühungen schienen
vergebens : denn noch einmal im Laufe dieses Krie-
ges wurde in den Tagesblättern bekannt, daß 93el --
nien abermals das AiGnnen des Beitritts zum Lon»
doner Abkommen ausgieschlagen habe. Indischen ist
es in diesem Punkt aber wieder ganz still geworden.
Weder hüben noch drüben wurde dieser belgisch
Standpunkt weiter zur Sprache gebracht ? es schien
sich alles damit abgefunden zu haben. Jetzt aber
gibt es wieder einmal Gelegenheit , daran zu er-
innern , und zwar ist es das jüngste deutsche Frie¬
densangebot, in welchem sich Deutschland bereit er -
klärt , die von Wilson aufgestellten Punkte zu er-
füllen . Die Belgien betreffenden Punkte lauten da-
hin. daß das Land wiederhergestellt . von den Deut¬
schen geräumt und für den erlittenen Schaden ent-
schädigt werden soll. Wie verhält sich nu» Belgien
zu diesem Angebot ? Man sollte doch denken, daß
dieses? Angebot alles das enthält , was Belgien der-
langen und wünschen kann. Also müßte es hier mit
offenen Armen nach dieser Gelegenheit , wieder
Ruhe im Lande zu erhalten , areifen . Was müssen
wir ftb .T bis jetzt für e

' ne Erfahrung »rächen ? Bel»
gien rührt sich nicht . Mit einem Schlage könnte das
Land den Frieden haben . Die belgische Regierung
bleibt stumm. Ja . sie sieht ruhia zu, wie die eng-
tischen und französischen Kanonen ihre von den
Deutschen während vier Jahren unversehrt bewahr-
ten Stadt .' zerstören . Sie selMügt dazu. Sie läßt
ihre friedliche Bevölkerung durch die Bomben ihrer
..Freunde" hinmorben : sie scheint nichts zu sehen .
Sie läßt ihre eigenen Truppen durch Engländer und
Franzosen ablösen , offenbar weil diese das Zer -
störungswerk gründlicher besorgen <als die eigenen
Landeskinder und sucht dem allem rufiig zu. Da muß
man doch fragen : Gibt es noch ein Belgien ? Gibt
es noch eine belgische Regierung ? Hat diese i H r
Kriegsziel vergessen? Hat sie sich doch noch auf das
Londoner Abkommen festlegen lassen ? Wenn dem so
ist, so muß man wirklich ausrufen : Armes Belgien ,
daß du eine solch? Reaierung hast ! Deine Regierung
ist nicht Mehr für dich, sondern nur noch für En ->
Kinder, Franzosen und Amerikaner da. aber nicht
mehr für dem schwergeprüftes Volk ! Deine Re-
gierung will dir k inen Frieden ver 'chaffeal Du
könntest heute den Frieden haben : du darfst nur die
dargebotene Hand ergreifen ! Nein , du sollst, du
darfst keinen Fr ' eden habenl Deine Regierung will
es nicht ! Belgisches Volk? Deine Regierung ist
einer Rabenmutter vergleichbar ! Während deine
Feind ' d 'ch. schonen mochten , laßt sie d 'ch von deinen
Freunden s ! ) zerfleischen und hat ibre Freude daran ,
ftft da ni 's' t die Friese vollauf berechtigt: Belgisches
Volk ! Hast du noch eine eigene Regierung ?

- ) * ( -

Die Kriegslage im Westen.
Heldentaten einzelner bei de« Rückzugskampfe«.
Berlin , 22. Okt . (W .T .B ) Bei den Rückzugs-

gefegten der letzten Tag ?, die an die G e w a n d t »
h e i t und Entschlußkraft der Nachhuttruppen
besonders hohe Anforderungen stellen , haben sich
einzelne Leute ausgezeichnet, deren Taten setzt all -
mählich bekannt werden . So brachte der Gefreite
Kleiuowski den Angriff eines zahlenmäßig
Welt überlegenen amerikanischen Gegners mit seinem
Ma '

chinengcwehrzug zum Scheitern , dessen Führung
er übernommen hatte , nachdem der größte Teil der
Mannschaften durch die Wirkung der Artillerievor -
tereitung aus !̂ em Kampfe ausgesch eden war . Ob -
wohl ihn der Gegner erkannt batte , und feine Stel¬
lung mit schweren Kalibern belegte, bchielt er seine
Kaltblütigkeit und bediente als Richtschütze sein Ge¬
wehr . mit dem er d 'e imn^ r wieder einspringenden
Reserven der Amerikaner befeuerte . ES gelan «, ihm ,
den Gegner . der ihn durch Umgehung auszuheben
dersuct' te. abzuhalten lind noch in aller Not in kür-
zestcr Zeit den ausgeschossenen Lauf seines Gewehres
ZU wechseln, um den letzten Sprung des Gegners
nrederzlch .,lten und seinen Pmten solange zu halte«,
bis Unterstützung nach vorne kam.

Ebenso zeichnete sich in den Kämpfen zwischen
« chert ) und Anguilecourt der Unteroffizier B a ri a i
aus , der Mit seinem Maschinengewehr aus seinem
Bersteck heraus auf ganz kurze Entfernung über-
haschend Kolonnen vorgehender Franzosen in der
manfe zu fassen und buchstäblich niederzumähen
vermochte .

Die Zähigkeit der deutsche« Maschine«Kewehre .
Berlin , 22. Oktober . (W.T .B .) Ein gefangener

£ u s lischer Offizier äußerte sich sehr aner -
kennend über den zähen Widerstand der
putschen Maschinengewehre. Er erzählt ? , wie in den
Kanipfen nordwestlich Geluvelt ein engliickies Batail -
wn von einem einzigen deutschen Maschinengewehr
einen ganzen Vormittag lang aufgehalten wurd^«nd wie dieses Maschinengewehr schließlich .nux. .noch.

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Hauptquartier . 25. Oktober.

(W.T .B. Amtlich.)
westlicher krlegsschaupkatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
In Flandern dmtern die Kämpfe in der L YS -

Nrcdcrung an . Der Feind , der in de« Südostteilvon D e i n z e eindraug , wurde im Gegcnstosz wieder
zurückgeworfen. Südwestlich von D e i n z e «ahmenwir Te,le des von Franzosen über die L v s vorge-
schobenen Brückenkopfes. Oeftlich von V i j v e S i n t
El o o i schlugen wir eine« stärkeren Angriff zwischender St ; 8 und Scheide und an der Sche ld e Teil -
vorstöste des Gegners zurück. Die Zerstörung der
Ortschaft-n in der Sch e l d e - Niederung durch de«
Gegner schreitet fort . Auch das Stadtinnere von
T o u r n a i lag unter englischem Feuer . Die Ab -
Wanderung der Bcvölkenmg auf diesen Gebieten
nach Osten nimmt zu . — Oestlich von S o l e S -
m e s imd L e Cateau setzt der Engländer seine
Angriffe fort und d^s' vte sie n" <̂ i Norden bis an die
SchelW ans . Südlich der Scheide sind sie vor
unseren Linie« auf den Höhe« ofrltö de? Eea i l l.
lon - Bach " -̂ ftes/'eitert . Die «regen L « Q « es « oy
gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn Nordwest -
lich und westlich Le ^ ueSnoy vor . Versuche d -'S
Feinde ^ westlich von L ^ Queönov vorbei in nörd-
licher R »<5itnng dnrchznsto ^en , s^ eiterte« an >em
Cingre ' ^en nnserer von Sepmeris und V ! l »
l e r s P o l ans an"ese^t"n Truppen . Der i« breiter
^ ront gegen de« Wa ^d von o r v a l nnsl«r 'nende
Feind konnte in P n i r d n Nord und in F o n »
tarne an Bois ??nß sasien . im übrigen wn^de er
westlich der Str ^^e Engleso « taine - Lau -
d r 11 1 e « nach heftigem Steden ge¬
bracht. Die g "^ ' "en Angriffe haben Feint >e im
ganzen eine« Gelandcgewinn von 8W bis 1WW
Metex Tiefe ^ebrack>t. Größerer Erfolg blieb ihm

trotz seines auszerordeutlichcn Krästeeiusatzes auch
ßeftern versagt.
Heeresgruppe Deutscher Kr » « pri « z.

An de? O i s e, zwischen O i s e uud S e r r e und
westlich der A i s n e zeitweiliger Artillerickampf . Au
der O i s e scheiterten Teilvorstcße des Gegners .
Zwischen O i s e und S e r r e wurde» stärkere An-
griffe der Franzosm abgewiesen. Wo der Feind in
unsere Linie eindrang , warfen wir ihn im Gegenstof?
wieder zurück . In den Abschnitte « beiderseits
V n u z i e r s ließ die Gcfechtstätigkeit nach . Die
Höhen östlicki von E h e st r e s wurden vou bayeri -
sche« und Württemberg ' schen Besatzungen gegen er-
neute heftige Angriffe des Feindes behauptet .

Heeresgruppe Gallwih .
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maas -

Ufern wurden abgewiesen.
SüSöstlicher Krkegsschauplah.

Feindliche Angriffe beiderseits der M o r a w a.
Westlich des Flusses drängten sie nnS in d " M Gebirge
südlich von Kragujeeac etwas zurück . Ocsil ' ch
des Flusses in Gegend vo« P a t e o i « wurde« sie
abgewiesen.

Der Erste Generalguartiermeister :
Ludendorfs .

Staatssekretär Erzberger über die Kriegsanleihe :
Je mehr Kriegsanleihe, desto näher

öer ßrieöen«.

hikf
von einem einzigen Unteroffizier bedient wurde , her
allein mehrf^ ift den Angriff einer feindlichen Kom -
pagnie z ' """ ckschlug . Er gab an . daß diei-' s Gewehr
den Engländern einen Verlust von über 10 0
Mann zugefügt habe, und gestand gan^ offen, er
hr-be geglaubt , ein ? Trupve vor sich zu haben , deren
Moral erschüttert sei . aber nach den Erfahrungen
der letzten £ <*tt alaub ? er trotz der Erfolge der
Entente darb ttrdrt mehr an eine militärische Nieder-
läge Teutschlands .

Beschießung eigener Städte durch die Feinde.
Berlin , 84. Okt . (W.T .B .) Die B .'fchießunq der

V o r st ä d t e und des Westranbes von T o u r n a i
durch d 'e Englander richtete erheblichen Ge-
händslcknden an . In An . toing ve?n,-sachten eng.
liiche Granaten Verluste unter der Zivilb -völkerung.
Die Kirck'e und m-ehrere Häirser fielen in Trümmer .
Bei Bombenabwurf in der Nacht vom 21 . zum 22.
Oktober wurden in Vervins 3 Häuser abtroffen ,
6 Zivilisten getötet i 'nb 8 'chver v-epvundet . Die
häufig genannten Orte Hois - les - Borgny ,
Pierremont . Gornn - la - Ville litten wei -
terhin beträchtlich unter dem fiündl '

chen Artillerie «
feuer mittleren und säueren KaliberS.

- ) * ( -

ZMttsUttny öes Gsse?vato?e Nomano zur
Greuelhetze öer Cntente»

Bern , 23 . Okt . (W .T .B .) Offervatore Romano
schreibt : Sobald die Blätter und die Vertreter der
Ententestaatm die Nachricht veröffentlichten , daß die
deutsche Armee auf ihrem gegenwärtigen Rückzüge
durch diebesetztenGegenden Frankreichs und
Belgiens Verwüstungen verübt , besMoß her
H l. S t u h l , sich an den neuen Reichskanzler P r i n.
zenMaxvonBadenzu wenden , damit diese
unglücklich n Gegenden verschont blieben, in der
Meinung , daß diese Schädigtingen nur die Wirkung
hätten , d 'e G -.'müter noch mehr zu erregen in einem
Augenblick, wo Gefühle des Friedens und der Ein -
trato vorherrschen sollten . Aehnliche Anweisungen
wurden dem Münchener Nuntius gegeben.
Auf diesen Schritt hin wurde dem Hl . Stuhl v e r -
sichert , daß von dem deutschen Generalstab
strenge Weisungen ergangen feien , daß wäh-
read der mil ' tärischen Bewegungen diese Orte so
loeit als mögl ' rb gerettet und g e a ch t e t werden
sollen . Zu gleicher Zeit berichtet die Münchener
Nuntiatur , es sei dsr Wunsch d 'r deutschen Behörden,
daß Lille und die anderen in der Operations ^one
befindlichen Orte von der deutschen Armee möglichst
geschont würden , wobei hinzugefügt wurde , daß nur
die wichtigsten Anlagen von militärischer Bedeutung ,
wie Eisenbahnen, erforderlichenfalls zerstört würden .

4c
Die Greuelhetze in Frankreich.

P ..nö , 23. Okt . (W.T .B .) Agenee Havas . Am
Dienstag begrüßte im Senat D u b o st die befreiten
Städte und ihre Bevölkerung und forderte im Na -
men der in Verzweiflung Gestorbenen von 1870 . dem
Sieg ? die ganz- Sckmfe der Züchtigung und
Wiedergutmachung folgen zu lassen . P i •
ch o n schloß sich diesen Wörter an und sagte : Bald
wird Frankreich kein ganzes Gebiet zurückgewonnen
haben, aber von Trümmern bedeckt, und die Be¬
völkerung wird aufs bestimmteste die Wiederherstel¬
lung erwarten , zu welcher der Feinid verurteilt wer¬
den wird , und die Sicherungen , die von ihm verlangt
werden , um sein Wort , dem wir ni<bt glaube « kön-
nen. zu gewährleisten . Pichon schloß : Wir nähern
uns 5»n Ends dex. Opfer » welche mk Mt . wilde

Ueberfall auferlegt hat und für welche seine Anstifter
hie Verantwortlichkeit abzuschütteln versitchen . Aber
die Weisheit Wilsons tt>irfc ihre Berechnungen zu¬
nichte zu machen wissen . Bald wird ganzFrank -
reich die Befreiung seines Bodens mit
den Verbündeten Soldaten und deren Führer feiern .
Die Rede wurde bäufig durch Beifallskundgeb "ngen
unterbrochen. Mehrere Senatoren aus den - besetzten
Gebieten brachten eine Entschließnna ein . die fordert ,
daß die Mitalieder der großen Ausschüsse an Ort
und Stell ? die zahlreichen, vom Feinds verübten
Zerstörungen fesTtellten. D e b i e r r e . der Senator
von Lille , erklärte , daß daS deutsch ' Volk für f^ ne
Taten und der Wiedergutmachung haftbar
sein müsse. Die Entschließung wurde einstimmig
angenommen .

Schweizer Stimmen «ege« die Greuelhetze der ^
Ententepresse.

Bern , 24 . Oktober . (W .T .B .) Der Oberstleutnant
im schweizerischen Generaksiab Karl Frey warnt
in d-?n Basler Nachrichten vor de« E n t st e l l u n -
gen der Ententepresse über angebliche
deutsche Grausamkeiten und Z e r st ö r u n-
aen , die nur den Zweck verfolgten , den
Frieden zum Scheitern zn bringen .
Frey besuchte im Mai 1017 vor km ersten englischen
Angriff als Kriegsberichterstatter C a m b r a i . das
schon damals im Feuerbereich der englischen Geschütze
sag i 'nb stark beschädigt wurde . Ebenso St . Ouen -
t i n . wo Frey Gelegenheit hatte , die deutschen Vor-
kehrungen ?nm Schutze der Kurrftschatze kennen zu
lernen . Frey hält es als Neutraler im gegenwärti -
gen Auaenbl ĉk für ein dringendes Gebot der Ge-
rechligkcit, den tendenziösen Nachrichten entgegenzu-
treten , dre den Friedensschluß zum Schei -
t e r n bringen wollen.

Bern , 23. Oktober . (W.T .B .) Der Berner Bund
sieht in dem Vorschlag der dritten deutschen Note
gegenüber d 'm Vorwurf unae 'eklicher oder un-
menschlicher Handlungen beim Rückzug und bei Ver-
senkungen d-' n Sacl 'verbalt durch eine neutrale
Kommission unterütchen i ' nd feststellen ztt
lassen , den Beweis , daß die deutsch? Regierung alles
zugesichert habe. Ihr Rückzua werde nach st re n -
aen militärischen Gesichtspunkten und
Regeln durchgeführt werden.

versthieöene Krlegsnachrichten.
Dementi .

Berlin , 24. Oktober. (W .T .B .) Die Merreichifch-
ungarische Botsck>ast bittet >' M Veröffentlichung fol-
genden Communiau6s : Airfgrund von Erkundigun -
gen . die an maßgebender Stelle eingeholt wurden ,
wird mitgeteilt , daß die hier verb -eitote Nachricht,
daß Oe st erreich » Ungarn einen Waffen -
stillstand abgeschlossen habe, auf völlig
freier Erfindung beruht .

DaS englische Volk will deit Frieden .
Köln , 23 . Okt. Von geschätzter Seite , die durch

Privatbriefe über die Stimmung des englischen Vol-
kes ausgezeichnet unterrichtet ist und auch dem enH.
tischen Auswärtigen Amte nahesteht, erfährt die
Kölnische Zeitung , daß die Friedenssehn -
sucht im englischen Volke ebenso groß
ist als in D e u t s ch l a n d. Kein vernünftiger und
besonnener Mann in England denke daran , sich f ü r
die überspannte Revanchepolitik
Frankreichs einzusetzen . Das englische
Volk will den Frieden , rnd weiß ihn gegebenfalls amh
bei de.c_ NL.aiL.ru iui touai&ufcfecjk i £) . Dcck .tms. ena -..

lische Volk mit Bestimmtheit auf den Frieden rech- ^net, beweist auch folgende Tatsache : Zwei deuts .^e
Kaufleute aus Kiel , die vor dem Kriea bei englischen
Firmen tätig waren , erhielten durch die Sck/weiz den
Auftrag , sich sofort nach der Scfyrveiz zu begeben, um
gleich nach Friedensschluß ihren früheren Arbeite
gebern , englischen Textilfirmen , wieder zur Ver-
fügung zu stehen . Die deutschen Kaufleute sind a» ch
bereits nach der Schweiz abgere '

st . So denken also
die nüchternen englischen Großkaufleute .

Vermehrung der amerikanische« KriegKflctte. j
Berlin , 25. Oktbr . Dem Verl . Lokalanz. wird auS

Rotterdam gemeldet : Ganz eigenartige Vor -
bereitungen trifft die amerikanische Regierung
für die zukünftige Abrüstung , die der Völker-
bund fordert . Der amerikanische Marineminister
brachte im amerikanischen Abgeordnetenhaus den
zweiten Teil des Bauprogramms ein , welckvr für
zwei Iabre 600 Millionen Dollars (2,4 Millionen
Mk.) fordert zum Ball von IVDreadnoughts ,
6 Linienkreirzern und 140 kleineren Schiffen . ( ! )

- >* (-

politische Nachrichten.
Berlin , 24. Oktbr . (W .T .B .) Graf Schwe «

r i n - L ö w i tz , der Präsident des Abgeordneten «
Hauses , des deutschen Landwirtschaftrates . des Lan »
des Oekonomiekollegiums ist an der Grippe er -
krankt und muß das Bett hüten . Es ist ihm lei»
der in der nächsten Zeit unmöglich, feinen vielseitigen
Verpflickitungen nachzukommen.

Austritt aus einem fürstliche« Hause.
Berlin , 24. Oktober . Dem Berliner Lokalanzeiget

z' ifolge hat der regierende Fürst Reuß j . L . dem
Prinzen Heinrich XXXI . Reuß den Aus -
tritt aus dem fürstlichen Hause gestattet
und ihm gleichzeitig die Reußsche Grafenwürde mtf
dem Namen von .Hohenleuben verlieben . Prinz
Reuß , der gegenwärtig militärisch beschäftigt ist,
war noch während des Krieges deutscher Ge -
sandte in Teheran .

Eingabe« «ud Beschwerden aufgrund deS
Brlageruugszustandsgescbes .

Berlin , 23. Oktober. (W .T .B .) Die NorddeutschS
Allgemeine Zeitung schreibt : In letzter Z ? it werde »
häufig Eingaben und Beschwerden in Zensur , und
VerfamMlungsangelegenheiten aufgrund des Ge-
setzes über den Belagerungszuis 'ond unmittelbar an
den Reichskanzler, seinen Stellvertreter oder d" s
Reichsamt des Innern gerichtet. Nach der Verord¬
nung zur Ausführung des Gesetzes über den Kriegs -
zustand vom 4 . Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt
S . 1332) sind solche Beschwerden bei den z u st ä n -
digen Militärbefehlshabern einzulegen .
Diele leiten sie an den O b e r m i l i t ä r h e f e h l s .
Haber weiter , der nach der kaiserlichen Vero -dnung
vom 13. Oktober 1018 zur Ausführung des Gesetzes
über den .Kriegsznstand im Einverständnis mit dem
Reichskanzler Entscheidung trifft . Es ist da-
her dringend zu emvfeblen. alle Beschwerden ans .
grnnd des Kriegszustandes an di ? allein zuständ' gen
M ' litärbefehlShaber einzureichen, da anderenfalls
nur eine unnütze Verzögerung der Angelegenheit
entsteht.

Austritt aus der konservative« Fraktion des
Herrenhauses .

Berlin , 24. Oktober . (W .T .B .) Im Aerrenhause
gab heute Prinz von Schönburg - Walden -
bürg im Namen des Grafen A l t h a n n fol-
aende Erklärung ab : Mft mehreren Freunden sah
ich mich veranlaßt , unter Beibehaltung der Zuge«
Hörigkeit zu unse>cn Parteien aus der kons er -
vativen Fraktion dieses hohen Kaufes
auszutreten . Im Namen die'er Herren habe ich fol-
gende Erklärung ab'.ugeben : In Verfolg der politi -
schen Entwicklung bab 'n wir uns , wenn auch n -cht
ohne Bedenken, entschlossen , die Wahlrechtsvorlage
mit den Sicherungen in der vorliegenden Fassung
anzimehmeu. Uns auf den Boden . d"r nun einmal
geaeb"ne^ politisch '» Verhältn '

ss' stellend , sind wir
entschlossen , an den großen Aufgaben der Zukunft
positiv mHzuwhcken . Die Erklärung trä "t folgende
Unterschriften : Graf Althen « . Fürst Blücher von
Walstatt , Graf von dem Bussche .Ippenbi ' rg . Fürst
zu Dohn -Schlabitten , Graf von Galen , Graf von
Hochberg -K^utsch. Graf von Hochberg -Robnstock , Graf
von Magris , Prinz von Sch-mburg -Waldenburg ,
Graf z,t Stolberg -W 'rnigerode , Freiherr v . Vieting -
hoff genannt Schell . Fürst von Vleß . Fürst zir Isen -
burg -Büding ' n -Birstein , Dr . Graf von Wedel-Göen ,
Freiherr von Bolirscheidt, Graf Wollf -Metternich zur
Gracht , Tortilswicz von Batocki-Friobe .

Luxemburg .
23 . Oktober . (W .T .B .) Das Reutcxsche

Büro erfährt , daß die belgische Regierung mit den
Vereinigte » Staaten und den Alliierten wegen der
Frage der RäumungLuremburgs in Ver-
binduug stehe. Diese Anregung sei von der Unio«
der Luxemburger in der belgischen Armee in einem
Telegramm an die belgische Regierung gemacht
worden .

? ! e Frauen als Unterhausmitglieder wählbar .
London, 24. Oktober . (W .T .B .) Reuter . Im

Unterhause wurde mit 274 gegen 25 Stimme » eine
Resolution angenommen , welche die Regierung auf -
fordert , ein Gesetz einzubringen , nach dem die
Frauen als Mitglieder des Unterhau .

X CJ mtili Lb .(Li. ihik
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Englische Gesellschaft zur Gkwiki .uua von Erzen .
London , 22. Oktbr . (W.T .B .) Reuter . Morning

Post erfährt , daß Verhandlungen zur Bildung einer'
rein britischen Äesellichast nrit einem Ka¬
pital von 5 Millionen Pfund Sterling im Gange
sind, die sich mit der Gewinnung von Erzen ,
deren Verarbeitung und Absatz der Metallprodukte
befassen wird . Die Metall ?, mit denen sich die Ge»
sellschast hauptsächlich befassen wird , sind Kupfer ,Blei , Zinn und Antimon . WWigev ? Metallerzeu .
gung von Australien wird in das Gebiet der neuen
Gesellschaft einbezogen werden .

Tie Wahlen in Norwegen .
Christiane , 23. Oft . (W.T .B .) Norsk Telegramm

Byran . Die Wahlen zeigen eine große Ver -
schieb un g nach rechts , ftm Augenblick sind
48 endgültige Wahlergebnisse bekannt : 25 der Rech¬
ten . 14 der Linken . 1 Arbeiterdemokrat und 8 So¬
zialisten . ?<n 11 Bezirken erfolgt Stichwahl .
12 Ergebnisse sind noch unbekannt . Der Storting -
Präsident Mowinkel wnrde von einem Kandidaten
der Rechten besiegt. Konservative Zeitungen er -
warten den Sturz der Regierung . Die Rechte ge«
wann 8 Bezirke , die Linke verlor 7 , die Sozialisten
einen . ??n den Wahlbezirken mit endgültigem Er --
gebnis stieg die Stimmenzahl der Rechten um 50 000,die Stimmenzahl der Linken ging um 20 000 Hinun¬
ter in? Vergleich zu den letzten Wahlen .

Holland und das amerikanische Kohlenangcbot .
Amsterdam, 23 . Okt . (WT .B .) Nach einer Mel -

dung der niederländischen Telegraphen -Ägentur hat
der Minister des Auswärtigen anläßlich !des
amerikanischen K o h l e n a n g e b o t s dem
amerikanischen Gesandten im Haag mitgeteilt , daß
die Regierung die Frage an die in London tagende

. Wirtschaftskonferenz verwiesen und ihrem dortigen
Delegierten Instruktionen erteilt ' habe.

) * (

Polen.
Pilsndki .

Krakau , 24. Okiober . CW-T .B .) Den: Czas zu -
folge trifft die P . O . W . (Freie polnische Militär -
o " ganisation ) fieberhaft Vorbereitungen , um
für die Rückkehr Pilsudkis einige Tausend ?-
anzusammeln und irgendwie zu bewaffnen . Das
Blatt meint , man müsse der Partei recht geben , wenn
sie behaupte, daß gegenwärtig das unabhängige , ge-
einigte Polen nicht sicher sei . Dagegen zeige sich die
Verblendung dieser Partei darin , daß sie die
polnisthe Fraae als Frage der D i k t a t u r P t l •
sudkls ansehe. Man müsse wahrlich verblendet
sein , schließt das Blatt , um nickt einzusehen, daß die
radikalen Parteien mit de? F . P . S . (Polnische So -
zialistischz Partei ) an der Spitze die Bildung de ',
regulären Keeres bekämpfen, weil sie in ihm das
wichtigste Hindernis gegen sich selbst und ihre Di ?-
tatur erblicken .

Mißhandlung jüdischer Händler .
Warschau, 24 . Oktober . (W .T .B .) Die jüdischen

Abendblätter berichten von neuen Mißhandluu -
g e n i ü d i s ch e r Händler , welche , als sie auf
dem Kerxeli-Platz ihren Stand einnehmen wollten,angefallen und vom Platz vertrieben wurden . Auch
im Bazar von Praga wurden Juden mißhandeltund beraubt Hier hat allerdings die polnische Miliz
rechtzeitig eingegriffen .

) * (

Karlsruhe , 25. Oktober 1918 .
Klar zum Gefecht . Auf seinem Glanzzuge durch

Süddeutschlaud wird das vaterländische Mariuefpiel
..Klar zum Gefecht " nach überaus erfolgreichen Gast -
spielen in München im Deutschen Theater , in Stuttgartim König !. Wilbeli,i -T5eater und zuletzt in Ulm im Stadt -
theater nunmehr vom 29 . Oktober im Stöbt . Konzerthame
zu Karlsruhe eine kurze Zeit gastieren . Das Marine -
fchauspiel , dargestellt von Matrosen , die vom Kaiserl .
Ncichsmarineamt eigens hierzu kommandiert sind , sowievon ersten Schausvielern , im ganzen ca . 1T)0 Mitwirken¬den , ist ein Seitenstück vom Feldgrauen -Spiel der „Hias "

,

welcher ja noch im besten Andenken steht und von dem -
selben Verfasser Herrn Heinrich Giladone . Genau wie
bcini „ Hias "

, der bis jetzt 3000 mal über DeutschlandsBretter ging und dem Kriegsliebesdienste über l 'A Mil¬
lionen Mark abliefern konnte , komut auch der ganze Nein »
gewinn des Marinespieles lediglich der Kriegswohlfahrts -
Pflege zugute , in der Hauptsache unserer Marine und
zum vierten Teil dem Badischen Heimatdank der Stadt
Karlsruhe . Auf Einzelheiten des hervorragenden Marin 'e-
slückes werden wir noch zurückkommen .

: : Ein Kaminbrand entstand gestern abend 7 .20 Uhr
in einem Hause der Lnmmstraße . Die herbeigerufene
Feuerwache konnte nach kurzer Tätigkeit das Feuer
loschen .

: : Infolge unbefugten Nmstellens einer Weiche fuhr
gestern abend im Rheinhafen hier die Maschine einer
Nangierabteilung gegen mehrere beladene Eisenbahn -
wagen und beschädigte diese stark . Personen wurden
nicht verletzt .

) * (
der Mangel an Zahlungsmitteln.

Halbamtlich wird in der Karlsruher Zeitung mitge -
teilt : In der letzten Zeit hoben unbegründete Be -
fürchtungen zu einer weitgehenden Zurückhaltung
und Ansammlung von Geld in der Bevölkerung geführt .
Dies hat eine große Geldknappheit zur Folge gehabt , so
daß vielfach Schwierigkeiten bei der Auszahlung von
Löhnen usw . erstanden sind . Die Regierung hat
sofort die nötigen Maßnahmen getroffen , um Whilfe
zu schaffen ; jedoch erfordern die technischen Schwierig -
leiten die dabei zu überwinden sind , immerbin noch
einige Zeit , so daß es notwendig ist . sich vorübergehend
mit Notbehelfen abzufinden . Es ist dringend er -
wünscht , daß die durchaus ungerechtfer¬
tigte Zurückhaltung des Geldes unter »
bleibt und jedermann da -m beiträgt , die nur vorüber -
gehende Knappheit von Zahlungsmitteln überwinden
zu Heiken.

) * (

Oesterreich - Ungarn .
Die Se !bftänS!gke!t Ungarns .

Budapest , 28 . Oktober . (W .T .B .) Der König
hat den Vorschlag des Kabinetts Wekerle auf Selb -
st ä n d i g k e i t und Unabhängigkeit sowohl
bezüglich der auswärtigen Angelegen -
he iten als auch bezüglich des Heeres sowie in
sämtlichen wirtschaftlichen Fragen ge »
nehmigt und deren Unterbreitung im Parlament
bewilligt .

Zur Konstituierung Deutsch-Oesterreichs.
Wien , 24 . Oktober . (W .T .B .) Den Blättern zn-

folge erklärte der deutsche Botschafter Graf W e .
d e l gegenüber deutsch . österreichischen
Parlamentariern , die in Ernährungs -
angelegen Heiton bei ihm vorsprachen, daß die
Konstituierung Deuts ch - Oesterreichs
in ganz Deutschland begeisterten Widerhall findeund von allen politischen Parteien Wärmstens be-
grüßt werde . Deutschland werde sein Möglichstes
ausbieten , um Deutsch-Oesterreich in seiner Er -
nährungslage zu unterstützen und ihm Getreide , Kar »
tofseln usw. zur Verfügung stellen .

Die Haltung der Deutschen in Oesterreich .
Wie », 24 . Okt . (W .T .B .) Wiener Korr .-Büro . Wiedie Blätter melden , Gefaßte sich die vertrauliche Sitzungdes Ausschusses für Aeußeres der österreichischen Dele -

g a t i o n mit dem von dem Minister des Aeußeren ,Grafen Burian , vorgelegten Entwurf der Antwortnote
Oesterreichs an den Präsidenten Wilson . Die Tschechenwaren wohl anwesend , erklärten aber im eigenen Namen
und namens der Slaven , aus prinzipiellen Gründen an
meritorischen Beratungen nicht teilzunehmen . Delegier -
ten Langenhan gab namens seiner deutschnatio -
nalen Parteifreunde eine Erklärung ab , in der
betont wird , die Deutschen in Oesterreich hätten durch
Konstituierung ihrer eigenen Nation als selbständigerStaat das volle und uneingeschränkte Recht aller Ratio -
nen des bisherigen Oesterreichs anerkannt , ihre eigenenStaaten zu bilden . Sie seien bereit , mit diesen selbstän -
dig gewordenen Nationen auf der Grundlage völliger

~
Freiheit über die Bildung eines Staatenbundes
zu verhandeln . Sie behielten sich jedoch weiter Hand¬
lungsfreiheit vor , ebenso die Anschauung über ihreäußere ^ Politik bezüglich des Anschlusses an das DeutscheReich für den Fall , daß sich die Unmöglichkeit heraus -
stellen sollte , mit den übrigen Nationalstanten zu einem
Bundesverhältnis zu gelangen . Von den Deutschen in

Theater unö Nufik «
Großh . Hoftheater . Baden -Baden , 23 . Okt .

„Die Schiitzenliesel " . — „Götzendienst " .
Die Karlsruber gaben hier in dieser Woche zwei Tagehintereinander Vorstellungen . Am Dienstag hatten wir

die Operette „ Die Schützen li e se l "
, eine Ausfüh -

rung , die sich weder durch glatten Verlauf noch besondere
Leistungen hervortat . Einzelne , wie die Träger der Titel -
rolle , der Bierbrauereibesitzer , der Wirt verdienen genannt
zu werden . Der Rest war mittelmäßig und an Unsicher -
Reiten fehlte es wahrhaftig nicht . Mittwoch brachte eineNovität : „ Götzendienst " von Sebrecht . Was unserKollege an dieser Stelle gelegentlich der Erstaufführungin Karlsruhe sagte , kann man nur unterschreiben ! Merk -
würdig , früher besangen die Dichter die Liebe und die
Ehe , heute den Ehebruch . Auch ein Zeichen der Zeit !Es ist eine eigentümliche Zumutung , daß man an die
außerordentliche Genialität des Malers „ Willfried " glau -
ben soll . Das Stück bewegt sich auf den abgenützten Ge -
leisen Ibsenscher Observationen , übertrifft ihn aber nochan Uebertreibungen ; eS fand daher eine sehr geteilte Auf -
nähme . Tempi : passati ! Legt 's zu den übrigen ! Ge -
spielt wurde trefflich . Die Dainen Ermarth , Holm ,die Herren Schönfeld , Bürkner leisteten künstle -
risch Hervorragendes , die Regie bot eine vollendete In -
szenierung . War die ..Schiitzenliesel " schwach besncht . sowar dieses Stück noch übler daran . Wenn der MilosophKant behauptet : „ Es gibt kein hohler Raum in derNatur "

, hätte er nur in den Zuschauerraum blicken
müssen ! So leer sah ich das Theater noch nie !

von Stecken .
Grvßh . Hofthcater . In der Uraufführung von Her -

mann Bnrtes „ S i m f o n "
, Dienstag , den Ä . Oktober ,spielt Felix Baumbach die Titelrolle . Die für das Werk

eigens geschaffene Bühnenmusik ist von Arthur Kufterer .
Inszenierung : Dr . Rolf Roenneke . Der Dichter wird
der Uraufführung seines Werkes b.eiwohnen .

KircklickZ Mchrichtsn .
Aus Baden . (K i r ch w e i h f e st betr .) Das Direk -

toriilin des laufenden Jahres sieht die Feier des allgemei -
nen Kirchweih festes nur in den konfekrierten Gottes -
Häusern vor und stellt insofern eine Neuerung dar . Das
hätte min weiter nichts anf sich, wenn das Fest und seineäußere Feier nicht durch die bisherige Gewohnheit mit

dem Volksbewußtsein so verwachsen wäre , daß das Ab -
gehen von der seitherigen Uebung in diesem Jahr inmanchen Kirchen Enttäuschung und verwunderte Fragenim Gefolge hatte . Das war überall dort der Fall , woeine konfekrierte Kirche mcht vorhanden ist aber sonstder Gottesdienst wie in jeder konfekrierten Kirche untergroßem Zulauf der Bevölkerung stattfindet . Dazukommt ein anderes : allüberall findet in den Gemeindenein weltliches Kirchweihfest statt . Fällt nnn da und dortdas kirchliche Fest weg . während das weltliche felbftver -
ständlich bleibt , dann könnte und mächte man fast das
Goethefche Wort zitieren : „ Zum Teufel ist der Spiritus ,das Phlegma ist geblieben " oder mit anderen Worten ,der Boden , aus dem ein Kirchweihfest allein Sinn hatund auf dem eS erwachsen ist, ist dem Fest leider ent -
zogen . Dns ist aber keineswegs ein befriedigender Zu -
stand, ^

weder für die religiös denkende Bevölkerung nochfür die Seelsorger . Es besteht daher in den betroffenenKreisen der sehr begreifliche Wunsch , daß die ^Angelegen -
heit im nächstjährigen Direktorium wie in früherenJahren geregelt wird , wie dies anch . wovon sich jeder -
mann überzeugen kann , im Direktorium unserer Nach-
bardiözese Rottenburg gehalten wird .

) : ( Aus dem Kapitel Tauberbischofsheim . Am letztenMittwoch hielt unser Kapitel seine Jahreskonferenz . Dadie Grippe auch in unserer Gegend heftig auftritt , fehlteneine Anzahl der Konferenzteilnehmer . Nachdem das
Totenoffizinm und das Jahrtagsamt für unsere f Kapi -
tularen gehalten war , begannen die Beratungen und Be -
sprechungen . Eingegangen waren acht Arbeiten , über
welche ein eingehendes Referat gehalten wurde mit dar »
ausfolgender Besprechung . Daran schloß sich die Eröff »
nung verschiedener Erlasse des hochw. Erzb . Ordinariats .Am Schluß war Definitoren -Wahl ; anstelle des in Ruhe -
stand getretenen Stadtvfarrers Weißmann in Külsheimwnrde dessen Nachfolger Stadtpfarrer Lorenz Eck ge -
wäMt und anstelle des kürzlich f Pfarrers Engert in
Hochhausen Pfarrer Keilbach in Dittwar . Mögen die
Neugewählten ihres Amtes recht lange walten ! Nach den
Beratungen hatten wir ein einfaches , wohl zubereitetes ,
fleischloses Kriegsessen , wobei unser Dekan des Hl . Vatersund Sr . Exzellenz des hochw . Herrn Erzbischofs gedachte .— In einigen Tagen verläßt Herr Pfarrer M . Duffnervon Ranenberg seine Pfarrei , nachdem er von der hoch-
würdigsten Kirchenbehörde die erbetene Erlaubnis zumEintritt in den heitigen Ordensstand erhalten hat .

Oesterreich werde also der Erfüllung der Wünsche W i l -
sons keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt . Sie
wünschen vielmehr , daß die jetzige österreichische Regie -
rung den einzelnen sich damit konstituierenden Nationen
den Weg ebnet , um die Selbstverwaltung in die Hand
zn nehmen und an die Bildung der neuen Nationalregie -
rnng zu schreiten , damit der Verständigung der Natio »
nen untereinander die Bahn geöffnet und auch vonseiten
der österreichischen Regierung alle Hindernisse beseitigt
werden , welche der weiteren Annäherung zwischen den
kriegführenden Mächten und damit der Beschleunigung
des Friedenswerkes noch im Wege stehen . Die Deutschen
betonen jedoch gegenüber dem Präsidenten Wilson , daß
auch sie natürlicherweise das Anrecht auf die
nationale Selbstbestimmung besitzen , wie die
slavischen Nationen . Es würde den Wilsonschen Punkten
nicht entsprechen , wenn über das Geschick mehrerer Mil -
lionen Deutscher nur einseitig nach dem Willen anderer
Nationen entschieden werden würde . Die Vertretung der
Deutsch -Oesterreicher beim Friedenskongreß würde die »
fen Standpunkt eingehend begründen .

) * (
Zur neuen deutschen KntWortnolK .

Die Aussichten in englischer Auffassung .
Rotterdam , 24 . Okt . ( W .T .B .) Nach dem Nieuve

Rotterdamschen Eourant schreibt der Parlamentskorre -
spondent des Daily Ehronicle nach Informationen aus
guter Quelle : in den Wandelgängen des Parlaments
sind die Aussichten für einen Waffen still -
st a n d u n g ü n st i g . Darum schwindet die Vision eines
Friedens vor Weihnachten wie eine Lustspiegelung . Die
Hauptverantwortung für die Bedingungen des Waffen -
ftillstandes würden auf F o ch und Beatth fallen und man
glaubt , daß Deutschland nicht in der Stimmung ist, die
unerbittlichen Bedingungen anzunehmen , die
sie stellen . Der Friede ist, um ein Wort Lloyd Georges
zu gebrauchen , in Sich t , aber noch nicht in erreichbarer
Nähe . Man erwartet , daß sich in Europa große Ereig -
nisse teils politischer , teils militärischer Art einstellenwerden .

*
* *

Sozialistische Abgeordnete verhanbew mit Clemenceau
über Waffenstillstand und Frieden .

Bern , 25 . Ottober . ( W .T .B .) Progres de Lyon berich -
tet aus Paris , daß eine Abordnung der fozia -
listischen Parlamentsgruppe , zusammenge -
setzt aus Cachin , Longuet , Mistral , Renaudel und Va -
renne , gestern Vormittag mit Clemenceau zusammen -
kam/um über die Frage des Waffenstillstandesund des Friedens zu verhandeln . Cachin befragteClemenceau über einen provokatorischen Mauer -
a n f ch l a g von der vaterländischen Vereinigung , die das
deutsche Angebot als Falle bezeichnet , keinen Waffenstill -
stand annehmen will und die bedingungslose Uebergabe
Deutschlands verlangt . Dieser Maueranschlag hat in
sozialistischen und Arbeiterkreisen lebhafte Erregung her »
vorgerufen . Clemenceau erklärte , er habe mit der
Veröffentlichung nichts zu tun . Nach Rücksprache mit
der Gruppe der Confederation du Travail und dem Aus -
schuß der sozialistischen Partei werden die Unterhandln -
gen mit Clemenceau weitergeführt werden . Fernerwird von diesen sozialistischen Gruppierungen demnächsteine Kundgebung an das Land gerichtet werden .

) * (
das Programmöes neuentürklsthenKabinetts.

Konstantinopcl , 19 . Okwr . (W .T .B .) Meldungder Telegra -Phenaĝentur Milli . Das neueKabi .
nett stellte sich heute der Deputiertenkammer vor .
Großvesir Izzet Pascha verlas die Programm -
rede , bie folgendes ausführte : Die Regierung über»
nahm die Gewalt in 'dem kritischsten Augenblick un -
serer Geschichte, da unser Land vor ungeheuren
Schwierigkeiten im Innern und vor äußeren Ge-
fahren steht. Sie ist sich ihrer Aufgabe und des Gra »
des ihrer Verantwortlichkeit böwußt . Der Organis -
mus des Vaterlandes , der in den letzten Iahren aller -
lei Störungen innerer und äußerer Art erlitten hat ,bedarf endlich der Ruhe . Die opfermutigeNation hat endlich das Bedürfnis , auszuruhen . Un»
s ^re einzige Pflicht ist gegenwärtig , diesem Bedürf -
nis gerecht zu werden . Um diese Pflicht zu erfüllen ,werden wir mit Hilfe des Allmächtigen alle unsere
Anstrengungen , allen unseren Eifer darauf verwen -
den. Wir haben uns entschlossen , die infolge der
Kriegsnoiwendig 'keiten von einen ? Orte zum andern
nach dem Innern des Landes abgeschobenen Lands -
leute nall) Maßgabe der Verhältnisse heimbefördern
zu lassen . Wir 'begannen bereits mit der Durchfüh -
rung dieses Entschlusses. Das verkaufte beweglicheund unbewegliche Vermögen dieser Kinder des Va-
terlandes , die seit ein oder zwei Iahren fürchterlicheLeiden ertrugen , wird ihnen ersetzt. Wir haben durch
Verfügung beschlossen, den Ausgewiesenen die
Freiheit wiederzugeben und an die Wilajets Mit -
keilungen in diesem Sinne ergehen zu lassen. Wir
haben eine,r Gesetzentwurf zur allgemeinen p o l i t i »
s ch e n A m n e st i e vorbereitet . Das Heil bes Lan »

des, die Ä!,che der Nation und ihr Glück haben m '
stand einzig im Gehorsam gegen daK Licht undBestrafung . Was den äußeren Friedengehl , so wird unser Kabinett seinen '

qanz - n E ! fe »aus verwenden , um so rasch wie möglich d ' n ftrioxsickiern . Wir werden mit U ^ n -iaS : ntc « '

der Gerechtigkeit aufgebaut ist. Unsere Regien!«wird ungesäumt allen Elementen ohn» UnteriÄdes Standes und der Religion das Recht
sten , alle Freiheit zur E -nwicklung zu genießenin jeder Art an der Verwaltung des Landes Hh ,nehmen . Die Kammer gab dein Kabinett ein 5n ?ytrauensvotum durch Abstimmung . Nur vlmAbordnete enthielten sich der Abstimmung .

Zur kriegeanlelhs .
Guter Verlauf der KriegSanleihe -Zeichnnugen .Berlin » 23 . Okt . Die Zeichnungen aus dieKriegsanleihe nehmen seit einigen Tagen wieder ein?«erfreulichen Aufschwung . Bei de » Berlin »Großbanken sind bis jetzt etwa 70 Prozent der

nungen für die vorletzte Kriegsanleihe auf die neue Anleibe bewirkt worden . '

Ausfuhr von Zigarren aus Holland .
Amsterdam , 23 . Okt . Die Ausfukir von K00 Millio .nen Zigarren ist erlaubt worden .

karleruder Gtan ^
Eheschließungen . 24 . Okt . : Friedr . Dann vorMannheim , Damenfriseur hier , mit Anna S <bi :neck brnihier ; Friedrich Göbhardt von Ringelheim , Kaufmannhier , mit Sophie Blöchle von Koppingen .
Todesfälle . LI . . Sit . : Ludw . Krutz , KaufmannWitwer , alt 75 Jahre . — 22 . Okt . : Hilda Feickitner , oll32 Jahre , Ehefrau von Josef Feichtner , Versicherungs .beamter ; Johanna Trabold , alt 43 Jabre , Krankenschwe.

ster ; Christians Schneider , alt 4g Jabre , Ehefrau donJohannes Schneider , Stadtarbeiter ; Rikol . Voll , Schnei-der , Ehemann , alt 30 Jahre ; Anna Maria Singler . alt16 Jahre , Dienstmädchen . — 23 . Okt . : Klara Dornheim ,alt 28 Jahre , Kontoristin , ledig ; Luise Billmann , alt40 Jahre , Ehefrau von Karl August Billmann . Schmied-
meist « ; Arthur Kshlmüller . Kaufmann . ledig , alt 21
Jahre ; Luise Gänger , alt 75 Jahre , Witwe von Jak .
Gänger , Steinhauer ; Emma Tröndle , alt 83 Jahre ,Schülerin des Jndustriekurses , ledig ; Hedwig Rothcrmel ,alt 22 Jahre , Blumenbinderin , ledig ; Anna Maier , alt30 Jahre , Schneiderin , ledig ; Katharina Weingärtner ,alt 20 Jahre , Fabrikarbeiterin , ledig ; Julius Schäfer ,
Betriebsführer , Witwer , alt 60 Jahre . — 24 ; Okt . : Su¬
sanna Wolf , alt 56 Jahre , Ehefrau von Johann Wolf,
Hausmeister ; Anna Biebricher , alt 21 Jahre , Verkäufe -
rin . ledig .

flliswärtiae « estsrden«.
Offenburg : Rosa Killi , 27 ^ I . ^ Sinzheim :
Johann Garter , Kaufmann , 43 I . ; Magdalene Huck , geb.
Krumm , 79 I . # Urach (Baden ) : Marie Kleifer , geb .
Heine , 42 Jahre .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).24 . Oktober , mittags 2 .26 Uhr 10.8 Grad , nachts 9.20
Uhr 9 .7 Grad . 25 . Oktober , morgens 7 .26 Uhr 7 .8 Grad.

Höchste Temperatur am 24 . Okt . 12 .3 Grad , niedrigstein der darauffolgenden Nacht 7 .8 Grad .
Niederschlagsmenge , gemessen am 25 . Oktober , 7.26 Uhr

früh , 0 .4 mm .

KM . Wämerverei «
der OÜßadt.

Wir erfüllen hiermit !
die traurige Pfllckt . die
Plitglieder von demHeim -
gange unseres liebenMit -
gliedes , Herrn

Hei « lich lechscr
Stenerassistent

Feldwebelleutnant
erg. in Kenntnis zu setzen .

Wir bitten um das
Gebet für den Genannten
und um zahlreiche Be -
teiligung bei der Bcerdi - 1
gung , die am Semswg .
den 26 . dS . MtS ., vor -
mittags 11 Uhr , von der |

| Friedhofkapelle aus statt¬
findet . 4139 |
Karlsruhe , 25 . 01t . 1918 .

Der Borstand .

Acut lntitalici !

fiir KiMiGre!
Vent ereator

spiritus
für drei - (oder vier -) stimmixen
Knaben - oder Frauenchor vo >
Otto A . B - rn - x. (c ? .3U )
Partitur (eis Ctimme ver¬

wendbar ) M . —. 25 .ets «? »»»»«

- ) # (-

W

Statt Karten .
F - «8s nsj beim Tode unserer lieben , unvergeßlichen Mutter

Frau Luise Fritz Wwe .
in ? o reichem Masse bezeugte innige Teilnahme , für die grosseBlumenspende und für die zahlreiche ßet ^iligimg bei der Beerdigungdasken wir von Herzen . Den ehrwürdigen Schwestern des SanktTlieresienhaiiges «a ^en wir fiir die hingebende , liebevolle Pflegeunser herzliche » , Vergelt 's Gott ", desgleichen den vielen Stiftern
heiliger 31eseet>.

In » Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Robsrf Fri(Z, Gr. Bauinspektor .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1918 . 4136
Der erste Trauergottesdienst findet am Simstag , den 26 . dz.Uta, , morgens 7 Uhr , in der St , Sephauskirche statt .

•
Bekanntmachung .

Bezugsscheinpflichtige Waren werden in der Stä -
dtischen BekleidungSstelle nnr noch an solche Versonei , aige -
geben , die mit dem Beuigßsckein gleich, -itiz die Ausweis -karte de ? NahrungLmittelamtS vorzeigen .

Karlsruh » , den 22 . Oktober 1913 . 4125 ^Städtische Bekleidungsstelle » Verwaltung . |

wiWs Itrtilllifl
iir verstimm , gemischten Chor
szw . zweistimm .Chor m .̂t Orgel
bon Werthold Watzmcr .
Partitur M . — .30 , Stimme »
einzeln M . — .10, in Partie »

billiger .

Sadenia , Verlag und
iöntfoKZ, Karlsruhe.

Haushälterin
tüchtig in alle » HanS - unt
Gartenarbeiten in ein Pfarr -
hauS gesudit . Angebote im !
Lohnansprücken unter Sl . S .
t73 an die Geschäftsstelle dS.
Blattes . iU2

Waise , 31 Jahre alt . an«
genehme Erscheinung , ges '-i"»
besten 5Kaf , gebildet , mun
kalisch , sehr häuslich , fl«j '
Aussteuer . 25,000 Mk . «!- >«
später ziemlich mehr , wüns^
mit katholischem Herrn >'
bester Stellung , auä ) Krieg»
beschädigter,Witwermitmutte »
losem Liedling , glückliche W
zu erstreben . Angebote , auchcrii '
mals anonym , unter Scr . * <*
an die Geschäftsstelle bS . » i.
erdeten .

Batterien
und TssehfnlRiap en
nur erstkl . Fabrikat .

& Oehmtehen
Waldstr . 36 , Hof lrnkS.

Bei Einkäufen und BesteilHBßefl
di« a " f Grund von Anzeigen in un?er #rn BitH«
praacht werdan , bitten wir , lieh tuf dsn
, . Badischen Boobachier, , bsziahen zu wcllan .

« otationSdrnck und Verlag* °
gtriStuie , Adl . rstrc

Verhanölungs -

Aur neuen No

Von unserem Verl

Die neue Wilsonsche Ar
spricht das Wort aus welche>
Lacbot vom 5. Oktober erba
Bereitschaft . Ohne Ä
in der Friedcnssrag ? eul gar
Weges weiter . Die Genügt
^ Fortschritt verzeichnen kq
2„ werden durch den seelisch
?cce Nation in diesen letzten !
riicflcate. Der Weg zum U
Dornig und st7il. Verw ^
an dem Meilensteine , den »
SSiauen wir aber nicht zuriij
aufwärts , dorchin , wo dur <k
schwaches Sossnungslicht schi

Daß Wilson seine neue Ä
Garantieforderungen der ve
kann bei der nun einmal ^
gegen uns herrschenden Mei

nehmen. Es hat uns sĉ
Ueberwindung genilg geFt
Scheitelpunkte des Weges m
wir jctzt stehen . Wir er?emi
ik deutsche Regierung tfehi
Gesühls-politi? trieb , sonder!
fetlurtq der gegebenen Lage

'Wirkungen irgend wdfc ? SO
Wilson leitet seine Note «

ber feierlichen Dokumentier
mit Vertretern d'e's
zu tun haben wolle. Das
Wen , was jetzt überhaupt
ttfa in Rede steht. Und nid
Amerika , sondern auch zwi
ganzen gegen uns
ii .cft e n Welt . Denn W !^
nichtlängerverweig
Regierungen der
Mächte der Frage e
stgndes näher zu tre
'den Reffierungen von Fran
deren Verbündeten die
d 'e Wilson jedt getroffen bc
sclxn Seite dieser Entwickl
kommt Wilson immer Wieds
ruef . mi tw em er es zu
Zunächst, daß das Prinzip i'
dem deutschen Volke veran !
ausgesprochen wird und da !

Köre Durchführung dauer
diese Forderungen Wilsons
füllt zu werden . Der Herr
es ausgesprochen , daß di
Ŝtempel der U n w i d
iDie gesetzgeberischen Mv.stn^
zin Vorbereitung sind, haben
scheuen Atveck, diese UnWider
lnstigkeit des jetzigen Spste>
scheint aber in seinen Forde
weiter gehen zu wollen , als \Aufräu m ung mit dem
bestehenden

^
m i l i t ä r b e h !

Wr Vorbedingung macht,
von Preußen , die Nolitik d^ren , sei noch unerschüttert ul
litarismus liege i:nmer nq
senigen, die bis setzt die
waren . Wir könnten uns ^
taFt stellen , daß doch aucl
Selbstbestimmungsrecht Hab!
svruch mache , aber man mi.
neben , daß das alte System i
trauen in der Welt verwirt !
klärt es unzweideutig , daß r
totr mit Vertretern des d^beln, welche die wirklichen 5
^ ien . Wenn mit den militä
der gegenwärtigen Monarch ^
velt werden müsse, dann d
frieden verlangen , sonder
Wilson loar stets ein GrÄ
^cheints etwas darauf M gui' !? diesem Punkt nicht an {
^ lste. D . R .) I !etzt wird iti
entscheidende Probe zu best!
^ cht schwer sein, angesichts d
Mr uns und die aanze Welt
i*cn des deutschen Volkes dui
Ureter so klar und entschieden
Ken , daß die Hemmnisse nii
sind.

Nun sind wir also in dem
.n gen Verh a n d lun g ei

dahin , ob auch die Regi!
Wilsonsche Programm zur <3
Hungen machen wollen . Ei ^
tehlt bis jetzt noch. Ebenso i
wt , ob sie den WafsenstilW" Uch in dieselm Falle wären
gen für einen solchen Wass«
Emen Vorgeschmack davon , ^
Mit man von Wilsons w
"lese Regierungen das uNbest
^ung der Einzelheiten des Z
verlangen müßten -- Jetzt er
Wase ein. Das deutsche V

Ruhg die Entscheidung.
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